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Unsere Zeit mit den polnischen Austauschschülerinnen und 
-schülern verging wie im Flug und wir blicken auf eine ein-
drückliche und lehrreiche Zeit zurück. Vieles ist uns geblie-
ben: Unsere Erkenntnisse der Glücksforschung, die spannen-
den Erlebnisse und die polnische Kultur. Nun geht es darum, 
den Glücksratgeber wie auch den Kurzfilm fertigzustellen. 

Aus unserer Zeit in Polen können wir vieles mitnehmen. 
Wir haben das Land vor allem von seiner historischen Sei-
te kennengelernt. Schnell wurde uns bewusst, dass Polen 
eine wesentlich schwierigere Geschichte hinter sich hat 
als die Schweiz. Obwohl wir uns bei unserem Projekt mit 
dem Thema Glück befassten, begegneten wir auch oft dem 
Unglück. So zum Beispiel, als wir Hilfsgüter in das Hilfs-
zentrum für ukrainische Flüchtlinge bringen durften. 
Auch bei unserem Besuch im Konzentrationslager Ausch-
witz-Birkenau wurde uns die wahrscheinlich schwierigs-
te Zeit Europas nochmals dramatisch vor Augen geführt. 
So kamen wir zum Ergebnis, dass die Polen vermut-
lich schon immer mehr für ihr Glück kämpfen mussten. 
Das Glück begegnete uns aber in vielen anderen Situa-
tionen, etwa auf unseren Stadttouren durch Radom, War-
schau, Krakau und Breslau. Die Polinnen und Polen sind 
sehr gastfreundliche und offene Menschen, mit denen wir 
uns auf Anhieb sehr gut verstanden haben. Wir haben bis 
heute noch Kontakt zu einigen Schülerinnen und Schülern. 

Gegenbesuch in der Schweiz
Nach der Woche in Polen reiste die besuchte Klasse zu 
uns in die Schweiz. Bei unserem gemeinsamen Aufenthalt 

in der Schweiz ist es uns auf jeden Fall gelungen, eine ab-
wechslungsreiche Zeit zu gestalten. Den Rheinfall in Neu-
hausen besichtigen, zusammen musizieren in der Aula der 
Kantonsschule Wohlen, wandern auf der Rigi und Scho-
kolade essen im Lindt-Schoggimuseum – es hatte für je-
den und jede etwas dabei. Auf unseren Ausflügen hatten 
wir aber immer unser Projekt im Hinterkopf und haben 
jede Gelegenheit für ein Interview mit einem Passanten 
genutzt. Wir haben uns auch selbst mit dem individuel-
len Glück auseinandergesetzt. Dabei wurde klar, dass so-
ziale Kontakte einen wesentlichen Teil zum individuellen 
Glück beitragen. Wir stellten aber auch fest, dass es in der 
Schweiz einfacher ist, soziale Kontakte zu knüpfen als in 
Polen. Auch die Natur scheint für viele beim Thema Glück 
eine bedeutende Rolle zu spielen. Viele Austauschschü-
lerinnen und -schüler haben erwähnt, wie sehr ihnen die 
Natur in der Schweiz gefällt. Fazit: Glück bedeutet für je-
den etwas anderes, wir können aber sagen, dass uns dieser 
Austausch in vielen Hinsichten sehr glücklich gemacht 
hat. Nun sind wir als Klasse wieder zurück in unserem 
Schulalltag. Wir werden uns aber bestimmt noch lange 
und gerne an diese unvergessliche Zeit zurückerinnern.  
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